Predigt 9-2-2025 St. Konrad

Menschenfischer zu sein, hat in der derzeitigen politischen Großwetterlage eher einen negativen Touch.
Wir denken an populistische Politiker, die scheinbar dem Volk aufs Maul schauen, ihre spezielle Sicht auf das Weltgeschehen anderen einreden wollen.
Wir denken an die sog. Influencer in den sozialen Medien, dessen wahren Beweggründe bzw. finanziellen Geldgeber oft versteckt bleiben.
Wir denken an Gurus, an religiöse Führungspersönlichkeiten, die willige Menschen um sich scharen und sich zur einzigen Stimme Gottes aufspielen.
So verstehen wir uns sicherlich nicht, Menschenfischer zu sein.
Da sind uns die Haltungen eines Propheten Jesaja oder eines Apostels Paulus mit ihren Selbstzweifeln und ihren realistischen Blick auf ihre Fähigkeiten und vor allem auf die je eigenen Schwächen lieber.
Auch die ersten Jünger werden uns sympathisch, wenn sie nach einem langen Arbeitstag bzw. langen Nacht nicht noch einmal auf die See hinausfahren wollen.
Doch Jesus traut ihnen mehr zu, als sie sich selber. Denn er kennt offenbar ihr Bemühen, aber auch ihre Erfahrung, ihre Ausdauer. Er mutet ihnen mehr zu, als sie sich selber.
Wenn ich auf Euch ST-Mitglieder schaue, dann weiß ich um euer bisheriges ehrenamtliches Engagement hier in unserer Pfarrgemeinde, teilweise auch in unserer Diözese.
Ich schätze aber auch eure breiten beruflichen Erfahrungen, etwa in der Organisationsentwicklung, im schulischen Bereich, im Baugewerbe, in der Entwicklungs-hilfe, in der Landwirtschafts-kammer, im Rechtswesen, aber auch eure Erfahrungen im je eigenen familiären Lebensumfeld, im intensiven Kontakt zu den vorausgehenden und nachkommenden Generationen.
Diesen Erfahrungsschatz bringt ihr bisher und jetzt noch verstärkt in die Pfarrgemeinde St. Konrad ein.
Es hat euch der Aufruf von Jesus schon erreicht: Fahrt hinaus, wo es tief ist,
also geht es an – trotz aller Vorbehalte, trotz mancher negativen Kirchenerfahrung
geht es an, weil Ihr viel Erfahrung mitbringt, weil Ihr auf eine tiefere spirituelle Erfahrung in dieser neuen Form des Ehrenamts hofft, weil es sich aufs neue lohnt, Menschenfischer zu sein.
Wir hören auch die Antwort des Simon: Auf dein Wort hin werde ich die Netze auswerfen.
Auf dein Wort hin, weil du Jesus uns dies zutraust, weil du es uns zumutest,
Auf dein Wort hin – das war einmal das Motto bei einer PGR-Wahl. Daran können sich ev. manche noch erinnern.
In der neuen Form der Gemeindeleitung, die ihr jetzt als Seelsorgeteam übernehmt, tut es euch hoffentlich gut, diesen Zuspruch von Jesus zu hören, in seiner Nachfolge einen wahrlich christlichen Stil zu entwickeln, nicht als Menschenfänger, sondern als Fischer, die Menschen zusammenrufen, sammeln, bestärken, begleiten, unterstützen.
„Berufung ist etwas ganz Persönliches“, hat Monika gesagt.
„Es spielt sich im Dialog mit Gott ab.“ Das habt ihr hoffentlich für euch schon erfahren und werdet es nicht nur bei der heutigen Beauftragungsfeier, sondern auch in eurem Wirken hier am Froschberg erleben, etwa indem ihr selber in die Rolle der Ruferin und des Ermutigers schlüpft, indem ihr alle anderen in ihrer je eigenen Taufberufung bestärkt, in ihrem Christsein ermutigt. 
Gott hat schon einmal Ja zu euch in der Taufe gesagt; jetzt wollt Ihr als Getaufte und Gefirmte noch eine besondere Berufung und Beauftragung annehmen. 
So rufe ich euch ST-Mitglieder jetzt auf, zum Taufbecken zu kommen und von dieser Stelle aus von euren jeweiligen Aufgabenstellungen zu berichten.


